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	Übersicht: Händische und digitale Dokumentation 

	Händische bzw. ausgedruckte Dokumentation 
	Digitale Dokumentation 

	· Handakte jedes Pflegekunden mit 
· Stammblatt 
· Medikamentenverordnungen (mit Arzt- Unterschrift) 
· Verordnungen der Behandlungspflege (mit Arzt-Unterschrift) (händisch/ausgedruckt, weil auf die Infos bei Ausfall/Störung der EDV zwingend zugegriffen werden können muss) 
· Positionierungspläne (falls digital noch nicht zuverlässig möglich, je nach Qualifikation und Zuverlässigkeit der Mitarbeiter) 
· Ernährungs- und Einfuhrpläne (händisch, weil zeitnaher Zugriff z. B. im Pflegezimmer oder im Speisesaal nötig, Zugriff auch für Mitarbeiter nötig, die sonst keinen Zugang zur EDV haben, z. B. Hauswirtschaftskräfte) 
· bei Pflegekunden mit Tracheostoma: Nachweis zur Cuff-Druck-Kontrolle (händisch aus denselben Gründen nötig wie Ernährungs- und Einfuhrpläne) 
· Insulin-Spritzenschema (für schnellen Zugriff vor Ort) 

	· Informationssammlung, z. B. SIS® 
· Maßnahmenplanung 
· falls noch separat: Risikoeinschätzung zu Dekubitus, Sturz, Kontraktur, Inkontinenz, Schmerz, Gefahr der Mangelernährung, Exsikkosegefahr 
· eingescannte Patientenverfügung, Vorsorgevollmacht und/oder Betreuungsverfügung 
· Durchführungsnachweise 
· Vitalwerte 
· Pflegebericht 
· Biografie 
· Tourenplan




